Fteitag den 22. Februar 1799. 


Krakau. 


Am 18. dieſes um 4 Uhr Nachmittags, 
als am Anfange des Thaumonats und 
dritten Theil des Winters, ſtellte ſich ſtatt 
einer gelinderen Witterung, die Kaͤlte 
wieder ein, denn nach dem reaumuͤrſch. 


Thermometer hatten wir 5 Grad Kälte 


unter Null, nebſt truͤben Wetter bei 
ſtarkem Weſtwind. 3 
Am 19. dieſes, fruͤh Morgens um 


7 uhr zeigte uns das reaumuͤrſche Ther⸗ 
ſelben verſchieden iſt, 


mometer 7 Grad Kälte. Das Barometer 
ſtieg auf 27 Zoll 6 Linien, gegen Abend 
zeigte das Thermometer nur 5 Grad 
Kaͤlte. Der Wind ward Nerdoſt. 

Am 2 dieſes um 7 Uhr früh Mor⸗ 
gens zeigte uns dies phpfikgliſche Werk⸗ 


zeug 3 Grad Kälte, Der, Wind war 
anhaltend Nordoſt, ganz ſtill — mit 
fehr dickem Nebel nach geſttigem Sons 


nenſchein. 


Das Barometer ſinkt und hat gegen⸗ 
waͤrtig (Mittwochs, Vormittags 1 Uhr) 
eine Hoͤhe von 27 Zoll 4 Linien. Eben 
jetzt ſtehet das Thermometer auf dem 


Indiferenzpunkte zwiſchen geringſter Waͤr⸗ 


me und Kaͤlte, in dem das andere, 


FC 


welches beinahe um 1 Grad empfindſa⸗ 


mer, und folglich um fo viel von dem⸗ 


ſchon ein Grab 
Waͤrme zeigte. 

Uibrigens iſt bei den merklich zunehmen⸗ 
den Tagen auch eine verhaͤltnißmaͤſſig 
zunehmend gelinde Witterung zu erwar⸗ 
ten; daher es allerdings roͤthlich 1 
da 


— um nn 


daß ſich die beiderſeitigen Uferbewohner 
der Weichſel vor den Meint er⸗ 
folgenden Uiberſchwemmungen, da das 
Eis uͤber 3 Schuh dick iſt, gehoͤrig 
vorſehen. 

Hiemit ſchließt man die nacheinan⸗ 


der in unſern Blaͤttern angeführten metes⸗ 5 
tag verwieſen ſey, den bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſtern der franzoͤſiſchen Repub⸗ 


rologiſchen Bemerkungen. 
Raſtadt vom a Jäner. 

Geſtern kamen hier 2 Kouriers von 
Paris bei den franz. Miniſtern an. Heu⸗ 
te wurde von ihnen nachſtehende Erklaͤ⸗ 
rung an die Reichsdeputazion uͤberge⸗ 
ben: 

„Unte rzeichnete, zur Unterhandlung 
mit dem deutſchen Reiche bevollmaͤchtig⸗ 
te Miniſter der franz. Republik erklaͤ⸗ 
ren der Reichs deputazion, daß fie Bes 
fehl haben, über keinen Punkt der Ne 


goziazion weder eine Note zu uͤbergeben 


noch anzunehmen, bevor nicht auf eine 
kathegoriſche und befriedigende Art auf 


die Note geantwortet worden „ die ſte 


am 13. Nivoſe (2. Jaͤner) — wegen 
des ruſſiſ. Truppenmarſches — uͤberge⸗ 
ben haben. Raſtadt, den 12. Pluvioſe 
(31. Jaͤner). 

(Unterzeichnet) Bonnier. Jean De⸗ 
bry. Roberjot.“ 

Ehrenbreitſtein gieng⸗ ohne Kapitula⸗ 
zion über. Der. Oberſt von Faber er⸗ 


klaͤtte, daß bei einem noch immer be⸗ 


ſtehenden Waffenſtillſtande unmoglich 
von einer Kapitulazton die Rede ſeyn 


koͤnne. Die Franzoſen aͤuſſerten ihrer 


Seits, ſie uehmen die Feſtung bloß 
en Depot bis zum Abſchluſſe des Friedens. 


dieſes die kaiſ. Plehipstenz an die Reichs⸗ 


deputazien die Anzeige, daß fie, vers 
eint mit derſelben, am naͤmlichen Ta⸗ 


ge das Konkluſum vom 26, daß näm⸗ 


lich die Angelegenheit wegen des ruſ⸗ 
ſiſchen Truppenmarſches nicht zu ihrer 
Kompetenz gehoͤre, und an den Reichs⸗ 


lik als Antwort mitgetheilt habe. 
Italien vom 24. Jäner. 

Man weiß jetzt, daß das franzoͤſiſche 
Direktorium dem General Joubert, die 
Abdankung, um die er angeſucht hat, 
nicht bewilligt, wohl aber ihm die Voll⸗ 
macht eingeraͤumt hat, die Zivilbeamten 
der Armee, gegen die er ſich beſchwert 
hatte, und wegen welcher er abdanken 
wollte, abzuſetzen und zur Unter ſuchung 
zu ziehen. Der General läßt fortdauernd 
mehrere derſelben verhaften. 

Zu Cairo in Aegypten haben die 
Franzoſen drei Druckereien angelegt, 
eine in arabiſcher und zwei in franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache. a 

Mailand vom 27. Jäner. 

Noch immer ſind keine offizielle Be⸗ 
richte uͤber die Vorfälle bei Capua und 
über die Schlacht bei Caſerta erſchienen. 
Man hat indeß mehrere Privatberichte. 
Nach einem Schreiben aus Livorno vom 


17. dieſes war der franzoͤſiſche General 


Rey zu weit vorgeruͤckt; das Zentrum 
der Armee konnte ihn alſs nicht untere 
ſtützen. Auf einmal wurde er von einem 
beträchtlichen Korps Neapolitaner ange ⸗ 
griffen, und zwar ſowohl von der Seite 


Roch ehe die letzten franzoͤſiſchen No⸗ als im Rüden, fo daß, ungeachtet der 


ten e waren, erließ am 27, j größten Tapferkeit, mit welcher ſeine 
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Diviſton ſtritt, fie dennsch haͤtte am 
Ende unterliegen muͤſſen, wenn ihm 
nicht der General Championet zu Hilfe 
gekommen waͤre. Nun entſtand das 
ſchrecklichſte Blutbad, welches von bei⸗ 
den Seiten einer betraͤchtlichen Anzahl 
von Menſchen das Leben koſtete, und 
wodurch endlich die Neapolitaner ger 
zwungen wurden, ſich zuruͤckzuziehen. 
Rom vom 6. Jäner. 

Die Banquier Torlonia und Aqua⸗ 
roni, welche in etlichen Jahren durch 
kieferungen ꝛe. auf Koſten des Staats 
Millionaͤrs geworden find, haben ſich 
erboten, die Stadt bis zur kuͤnftigen 
Erndte mit Getraide zu verſorgen. Nur 


kann dies nicht plotzlich geſchehen. Des⸗ 


halb hat das Konſulat eine neue Kunde 
machung erlaſſen. 
Alle. Hilfsquellen find, wenigſtens für 
den erſten Augenblick, zernichtet. 
dem Einfall der Neapolitaner, welcher 
3 Departements unſrer Republik betraf, 
ſind dieſe gaͤnzlich ausgepluͤndert, alle 


Magazine geleert und dem Volke die ers 


ſten Unterhaltsmittel genommen worden. 
In dieſem ſchrecklichen Augenblicke ſehen 
wir keine andre Hilfe moͤglich, als daß 
die § übrigen von dem Liberfall nicht 
betroffenen Departements, den leiden⸗ 
den Mitbürgern Beiträge geben. Zwar 
hat der Sieg bereits einem Theil des 
groſſen allgemeinen Ungluͤcks abgeholfen, 
aber er bat bis jetzt keine neue Nah⸗ 
rungs quellen verſchaft. Unſer Meer iſt 
verſchloſſen. 
ſind noch nicht in der Gewalt der ſieg⸗ 
reichen Armee. In die benachbarten 
Haͤfen hat man noch nicht freien und 


Darin lieſer man: 


Bei 


Die Haͤfen des Feindes 


ij 
| 
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ſſchern Zugang. Es find alſo nur ins „ 


nere Rettungsmittel übrig. Aber dieſe 
vermag das Konfulat mit allem Muth, 
mit aller Sorgfalt nicht allein herbeizu⸗ 
ſchaffen. Es fordert daher jeden Ein⸗ 
wohner, der ſein ordentliches Auskom⸗ 
men hat, hiemit auf, daß er ſo vieles, als 
er mit ſeiner Familie innerhalb 2 Monaten 
braucht, dem Staate vorſchieſſe ꝛc. 

Unſre Baͤckerladen ſind von Leuten, 
die Brod verlangen, unaufhoͤrlich be⸗ 
lagert. Man hat nun dem Volke die 
Hoffnung gegeben, daß dieſer Zuſtand 
nicht mehr lange dauern ſoll; daß man 
die zu Gaeta gefundenen beträchtlichen 
Magazine, und beſonders die 30 mit 
Korn beladenen Fahrzeuge, welche man 
im Hafen fand, fuͤr das Volk von Rom 
herbeifuͤhre. „Auch hofft man, daß Civi⸗ 
ta⸗ Vecchia bald fallen, oder daß die Eine 
wohner wenigſtens einen Theil der dort 
befindlichen groſſen Kornvorräthe an Rom 
abgeben werden. Jedermann darf 


einſtweilen hier Brod backen. 


Turin vom 16. Jäner. 

Auf Befehl des Generals Joubert iſt 
die Anzahl der 18 Mitglieder unſerer 
proviſoriſchen Regierung, die aus Hand⸗ 
werkern, Advokaten, Aerzte und Exa⸗ 
delichen beſteht, noch durch 9 neue vom 
Lande vermehrt worden. Alle oͤffentli⸗ 
che Beamte haben einen ſehr republika⸗ 
niſchen Eid ablegen muͤſſen. Einige 
Mitglieder der previforifchen Regierung 


haben ſchon wieder ihre Entlaſſung ge⸗ 


fordert, die ihnen aber abgeſchlagen 
wurde. Die Jagdoͤbeſchraͤnkungen und 


die Freiſtaͤtte in den Kirchen ſind auf⸗ 
gehoben, und die Hereſchaften, die ſeie 


dem 10, Dezember ihre Domeſtiken ver⸗ 
N i ab⸗ 
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ab ſchiedeten, gezwungen worden, fie 
usch 3 vn lang zu beſolden. Der 
Ausrüf: es lebe der Koͤnig! den man 
ſeit einigen Wochen ſehr haͤufig hoͤren 


konnte, iſt bei groſſer Strafe verboten 


worden. 
Genua vom 16. Jänner. 
Die Englaͤnder kreuzen immer an un⸗ 
gern Kuͤſten herum, und hemmen unſre 
Seehandlung. Inzwiſchen iſt man bei 


der gegewaͤrtigen ſtuͤrmiſchen Jahrszeit 


wegen eines befuͤrchteten Bombardements 
unſrer Stadt auſſer Sorgen. 

Die ruſſiſch- tuͤckiſche Flotte iſt am 
9. dieſes in den Gewaͤſſern don Ancona 
geſehen worden. 

Cadix vom 4. Jäner. 

Am 29. Dezember bemaͤchtigte ſich 
im Angefihte unſers Hafens eine eng⸗ 
liſche Fregatte eines reichen ſpaniſchen 
Kauffahrteiſchiffs, welches von Vera 
Crux kam und hier lange erwartet wur⸗ 
de. Es hatte unter andern koſtbaren 
Waaren 900 Suronen Indigo, 900 
Suronen Cochenille ze, am Bord. Die 
Cochenille, die hier auf 170 Dukaten 
ſtand, iſt darauf ſogleich auf 250 ge 
ſtiegen, und wir duͤrften lange keine Zu⸗ 
fuhr davon erhalten. 

Madrid vom 10. Jäner. 

Die Einnahme der Inſel Minorea 
hat in unſter Militaͤrjuſtiz eine merk 
wuͤrdige Folge gehabt. Nachdem eher 


mals die ſtarke Feſtung Figuieras den 


Franzoſen überliefert worden war, ſetzte 
der Koͤnig zu Barcellona ein Kriegs⸗ 
gericht nieder, um das Betragen der 
Offiziers zu richten, denen die Verthei⸗ 


ganz unthaͤtig war, hat plotzlich den 
ehemaligen Kommandanten von Figuie⸗ 
ras, Torres, den Artilleriechef Keating 
und 2 andre Befehlshaber zur Degra⸗ 
dazion und zum Tode, und viele andre 
Offiziers ebenfals zur Degradazion oder 
zur Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. Einige 
Offiziers find nach ihrem bisherigen vier⸗ 
jährigen Arreſt wieder in Freiheit geſetzt 
worden. Der König bat unterm F. die⸗ 
ſes das Urtheil dahin gemildert, daß 
die Todesſtrafe der obenerwaͤhnten vier 
Hauptperſonen in beſtaͤndige Landesver⸗ 
weiſung verwandelt iſt, mit dem Bez 
deuten, daß, wenn ſie ſich hernach in 
Spanten wieder betreten laſſen, ſie un⸗ 
verzuͤglich hingerichtet werben ſollen. 
Man glaubt nun, daß auch das Kriegs⸗ 


gericht über unfre ehemaligen Befehls⸗ 


haber auf Minorca ſehr ſtrenge aus: 
fallen werde. 

Es heißt, es wuͤrde jetzt eine Expe⸗ 
dizion veranſtaltet, um Minorea wieder 
zu erobern. 

Inſurrekzion in Belgien. 

Offizieller Bericht der allürten Armee 
von Großbrittannien vom 14. Jaͤner: 
„Was wir vorgeſehen haben, iſt gez 
ſchehen, die Republikaner haben uns 
in guter Ruhe gelaſſen. Aber wir blei— 
ben nicht ruhig, Unſere Kommandan⸗ 
ten haben unterdeſſen, als ſich die Re⸗ 
publikaner konzentrirten, aus dem Keim 
penlande ein Korps von 6000 Mann 
vorruͤcken laſſen. Dieſe Erſcheinung 
war unvermuthet. Die Republikaner, 
die in der Gegend des Kempenlandes 
einquartirt waren, wurden uͤberraſcht, 


digung der Feſtung uͤbertragen war.] und mußten ſich am 13. dieſes in größe 


Dieſes Kriegsgericht, welches bisher 


ter 
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ker Eile zuruͤckziehen. 


Munizions⸗ und anderer Wagen be⸗ 
maͤchtigt. Wir haben uns gleich dar⸗ 
auf, als wir dieſe Verſtaͤrkung von 6000 
Mann erhalten haben, zwiſchen Haſſelt 
und Aerſchot retranchirt, und erwar⸗ 
ten nun das Weitere.“ 

Aus obigem Bericht kann man ſehen, 
daß die Anzahl der Inſurgenten bereits 
zu einer bedeutenden Groͤſſe angewach⸗ 
ſen iſt, die im Fruͤhjahr noch betraͤcht⸗ 
licher werden duͤrfte. Die Franzoſen 
fuͤrchten dieſen Zeitpunkt; beſonders da 
die Inſurgenten hoffen, daß ſich Hol⸗ 
land und das linke Rheinufer mit ihnen 
Vereinigen werde. 

Maas vom 10, Jäner. 


Seit einigen Lagen ſind keine Gefechte 
zwiſchen den Republikanern und Inſur⸗ 


genten vorgefallen. Die Operazionen 
der letztern ſchraͤnken ſich blos auf Be⸗ 


wegungen ein, die de auf verſchiedenen 


Punkten machen. Jene, welche ſich in 


Geldern verſammelt hatten, marſchieren 
gegen das Limburgiſche, um die Ein⸗ 


wohner dieſes Landes gegen die Unter⸗ 
nehmungen des General Jourdan zu 
unterſtuͤtzen, und ein groſſer Theil von 
jenen, welche ſich in hollaͤndiſch Bra⸗ 
bant feſtgeſetzt hatten, haben ſich mit 
aller Eile in die Kampine und nach Hoog⸗ 
ſtraten gezogen. Man ſchließt aus die⸗ 
fer letztern Bewegung, daß die Juſur⸗ 
genten ſich darum der Schelde naͤhern, 


weil ſie Nachrichten erhalten haben, 


daß die Engländer ſich vornehmen, uns 
verzuͤglich ein wichtiges Unternehmen 
Kueken 


Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit haben ſich unſere Leute vieler 


Die Inſurgenten ſind 


noch immer in ſtarker Anzahl in allen 


Gegenden, welche fie auf dem hollaͤn⸗ 
diſchen Gebiete beſetzt haben; ſie fah⸗ 
ren fort, ſich daſelbſt zu verſchanzen. 

Noch find fie eben fo wenig aus 
ihren Poſizionen in der Gegend von 
Breda und Gertruydenburg vertrieben, 
und man erwartet daher alle Augen⸗ 
blicke die Nachricht von einem bluti⸗ 
gen Gefecht, nachdem die Republikauer 
alles aufbieten muͤſſen, die Blokade die⸗ 
ſer 2 Forts aufzuheben. 

Brüſſel vom 21. Jäner. 

Die Ankunft und der Abmarſch der 
jungen Leute haͤlt noch immer an. Ge⸗ 
ſtern trafen wieder über 600 aus der 
ehemaligen Bretagne und Normandie 
bier ein. Ein Theil unſerer Beſatzung 


iſt geſtern Morgens nach Mons abge⸗ 


gangen, um die dortigen Truppen ab⸗ 
zuloͤſen. Vorgeſtern hat man das Glo⸗ 
ckenſpiel der Stadt Halle hieher gebracht. 
Die Glocken wurden auf dem Freiheits⸗ 
platze zerbrochen. Alles Glockenmetall 
in den vereinigten Departements wird 
von hier nach Lyon gebracht werden. 
Eine Geſellſchaft hat ſich mit der Re⸗ 
gierung verſtanden, unter gewiſſen Be⸗ 
dingniſſen, das zur Verfertigung ei⸗ 
ner neuen Münze taugliche Kupfer das 
von zu ſcheiden. Man hoffte, dazu 
wiirde das hieſige Wandel gebraucht 
werben. 
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Im letztern Blatte unter dem Artikel 


Krakau, ſtatt im Leſen: in folcher Qua⸗ 
litaͤt, . Quantität. 
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Intelligenzblatt zu Nis 16. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Von der k. k. bevollmaͤchtigten weſt⸗ 


galiziſchen Hofkommiſſion. f 
Da bei dem k. k. Landmuͤnzprohier⸗ 
und Pagamenteinloͤſungsamt zu Krakau, 
ein aͤrarial Kupferverſchleißlager errich⸗ 
tet worden iſt, wo Jedermann zum 
Landesbedarf Platten, Kupfer von groß 
und kleiner Gattung den Wiener Zent⸗ 
ner um 49 fl. und Dachblechkupfer 
den Wiener Zentner um 54 fl. gegen 
gleich baare Bezahlung erhalten kann, 
auch auſſerdem verſchiedene Sorten, 
Schmolte, Eſchel oder blaue Farbwaa⸗ 
ren, Blei, Bleiglätte, Queckſilber per 


Zentner, ganzer 1 gemalter Zinober 
{ 


per 50 Pf. kaͤuflich zu haben find: fo 
wird dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
des Publikums mit dem Beiſatze bekannt 
gemacht, daß ſich die kaufluſtigen Parteien 
in Anſehung der letzteren Artikel an ge⸗ 
dachtes Landmuͤnzprobieramt zu wenden 
haben, wenn ſie vorhinein Beſtellun⸗ 


gen oder Verſu he machen wollen. 


Krakau am 13. Jaͤner 1799. 

Anton Luzan. 

N a 

Ankündigung. 
Am 11. des Monats März d. Jahr 
wird das im Sınderer Kreiſe liegende 


Religfonsfondsgut Sowliny mit Cza⸗ 


chorezisna zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k Staatsgiteradminiſtrazion Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. Staats; 


hauptbuchhaltung rektifizirten Ver⸗ 
kaufsanſchlage in 22,656 fl. rh. 4 4/8 kr., 
mithin hat ſich jeder Kaufluſſige mit eis 
nem baaren unverzinslichen Reugelde 
von 2266 fl. rh. zu verſehen. 
en and aus den 2 Doͤrfern 
owliny und Czachorezisna, welche zu⸗ 
ſammen 62 Anfäffigfeiten zählen. 


Ei nn a h m e 


1092 vierfpännige Zugrobotstaͤge zu 
15 kr. 273 fl. rh. 


312 zweiſpaͤnnige detto zu 7 afg kr. 


30 fl. rh. N 
6968 Fee ten zu 5 kr. 580 fl. rh. 
kr? 5 2 
96 detto von Innleuten zu 5 kr. 
40 fl. kh. 32 kr. 5 
Sur 17 Süd Kapauner zu 9 kr. 23 
FFC 
Fur 204 Stuck Huͤhner zu 5 kr. 17 fl. rh. 
Für 16 Schock 45 Stuͤck Eyer zu ro kr. 
e a 
ur 60 Uek Geſpunſt zu I r. aus 
hberrſchaftlichem Materiale 85 fl. rh. 
An baaren ſtaͤten Grundzinſen 38 ff. 
Von 162 Joch 1089 Quadratklafter oder 
247 Korez 2 133 Garne; Aeckern 
105 fl. rh. 27 508 kr. 

Von 35 Joch 648 Quadratklafter Wie 
ſen 41 fl. ere 
Von 8 Joch 800 detto Hutweiden 

2 fl. rh. 1 8 ö 
An äaͤhrlichen Zins von 7 Jochen 931 
Quadratklaftern Gruͤnden, die unter 
5 a vertheilt find 27 fl. 
rh. 30 kr. 
Von der Mahlmuͤhle iaͤhrlich 16 fl. rh. 
An Propinazionsnutzen nach Abſchlag 
der Trankſteuer 256 fl. rh. 48 kr. 


JJ 0 
Summg der Einnahme 1544 fl. rh. 3 4 8 kr. 
Aus⸗ 


[4 


rhn. 6 kr. . = 


An Meſſalien und Naturalzehend dem 


Welcher zu 5 vom 100 ein Kapital 


Aus ga be i 
Au Dominikalſteuer 201 fl. ch. 11 4/8 kr. 


Lymanower Pfarrer 75 fl. rh. 49 6/8kr. 
em Laponower Pfarrer 37 fl. rh. 30 tr. 


Auf Berwaltungstölien (Regie) 10 Pro- 
sent 154 fl. Th. 24 2% kr. f 
uf Gebaͤudereperaturskoͤſten 1d Pro⸗ 


zent vom Schaͤtzungswerthe per 335 
th, 17 1/2 kr. der nothwendi⸗ 
gen und nutzbringenden Gebaͤude mit 
33 fl. rh. 31 1/8 kr. 
— 3 33—— 


Summa der Ausgabe 502 fl. rh. 27 kr. \ 
Nach Abſchlag diefer Ausgabe von obi⸗ 


ger Einnahme verbleibt ein reiner Er⸗ 
trag von Ic4r fl. rh. 36 4/8 kr. 


ausmacht von 20,832 fl. rh. 10 kr. 
Hiezu der Schaͤtzungswerth des Wal⸗ 
des mit einem Flaͤcheninhalte von 10 
Jochen 1400 Quadratklaftern per 
1240 fl. rh. 37 48 kr. 5 
Dann der Schaͤtzungswerth der noth⸗ 
wendigen Wirthſchaftsgebaͤude ſammt 
a Geräthſchaften von 583 fl. rh. 17 kr. 


Summa des ganzen Kapitalsanſchlags 
N 22,850 flarh. 4 48 kr. 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den ausfuͤhrlichen Verkaufsanſchlag die⸗ 
ſes Guts, kann jeder Kaufluſtige in der 
Kanzley der k. k. Staatsguͤteradmini⸗ 
ſtrazion einſehen, auch werden dieſe WE: 
tenfhieke am Verſteigerungstage den 
verſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht 
vorgelegt werden. 15 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 5 Jaͤner 17909. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 


Ankündigung. 
Das im Jasloer Kreiſe liegende, zum 
Zreneziner Schluͤſſel gehörende, Reli⸗ 
gionsfondsdoͤrſchen Nina donka, wird 


3 *. — ER 5 
Fuͤr 18 Stuͤck Kapauner zu 
71/2 kr „ 2 — 


kr. — . 5 > 
Für 26 Stuͤck Geſpunſt zu 


An baaren Grundzins 


Von 20 Korez 31/4 Garnez 


An Dominifalftener 


am 2. dieſes Monats Maͤrz, 1799 z. 
Lemberg in der Kanzley der k. k. Staats ⸗ 
guͤteradminiſtrazion Vormittags um 9 
Uhr an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden. N i 

Der Fiskal⸗oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach der Rektifikazion der k. k. 
Staatshauptbuchhaltung in 3895 fl. rh. 
27 kr., folglich hat ſich jeder Kauflu⸗ 
ſtige mit einem baaren unverzinslichen 
Reugelde (Vadium) von 590 fl. rhn. 
zu verſehen. 

Einnahme 5 

a 8 1.08.80 
A. An inventarial Abgaben 

von 24 Unterthanen. 
1716 zweiſpaͤnnige halbe 


AZugrobotstage zu 3 kr. — 85 — 48 


832 Handrobotstaͤge zu 
N — — 41 — 36 


7. L. + f Fu 
Für 22 Stuͤck Hühner zu 
6, * — — a, 2 — 12 


7 1/2 kr. — — 3 — 135 
B. An Nutzung der Feld⸗ 


wirthſchaft. 


Von 6s Jochen 296 [I Klaf⸗ 


tern oder 98 Korez 24 1/2 
Gasne; Ausſaat an Ae⸗ i 
kan — — — — 120 — 37 4/08 


Von 15 Korez 28 1/2 Gar⸗ 


nez Gaͤrten und Wieſen⸗ 
grund — — — — 15 — 347% 


Hutweiden — — — 6— 15/8 
C. Propinazionsnutzen nach N 
Abſchlag der Trankſteuer 88 — 446% 


Summa der Einnahme — 330 28 6/8 


Ausgabe 
fl. rh. kr. 
— 21 — — 
An baaren Geldzehend dem f 
Bobrker Pfarrer — 3 —— 
5 Auf 
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— — — f —— ex ——— 


fl. rh. kr 
Auf Regie (Verwaltungskoͤ⸗ 
ſten) 10 Prozent — — 33 — 56608 
Auf Baureparaturskoͤſten 10. 
Prozent vom Schaͤtzungs⸗ 
werthe des ad fundum 
inftructum gehörenden 
Wohngebäudes — — 


Summa der Ausgabe — 62 — 8 6/8 
a > fl. ch. kr. 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 
gabe von obiger Einnah⸗ 
me verbleibt ein reiner 
Ertrag von — — 277 
Welcher zun s vom Hundert 
ein Kapital ausmacht a 
von. =, re 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 
der nothwendigen Ge⸗ 
baude — — — 38 — 84 4/8 
Dann der Schaͤtzungswerth 
des Waldes von 79 Jo⸗ 
chen 1463 Quadratklaf⸗ 
teen per — — 289 — 382 4.8 
Summa des ganzen Kapi⸗ 
talanſchlags — — 5895 — 27 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in. 
der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe 
Aktenſtuͤcke am Verſteigerungstage bei 
Vorleſung der Faufbedingniſſe den ver⸗ 
ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. 5 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 10, Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
N Amtsvorſteher. 
Ankündigung. 


Am 12. des Monats Marz die es Johrs 
wird das im Sandecer Kreiſe liegende 
Religionsfondsgut Zabrze mit Wie⸗ 


4 — 12 


— 20 


3 kr. 5 5 
Fuͤr 6 Stuck Kapauner zu 


Au baaren Grundzins⸗ 


trzniea zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. i 8 

Der Fiskal oder erſte Ausrufspreis 
beſteht in 10341 fl. rh. 34 1½ kr. folg⸗ 
lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 
baaren unverziuslichen Reugelde (Va- 
dium) von 1035 fl. zu verſehen. 

Ei na h m e. fl. xh. kr. 

A. An Inventarielfchuldige 

keiten von 56Unterthanen. 

1092 zweiſpaͤunige Zugro⸗ 

bottäge zu kr. = 109 — 12 

3040 Fußrobothtaͤge zu 


182 — — 


2 2 2 2 
z 7 7 7 


2 „ „ „ 


9 kr. „„ 
„6 detto Huͤhner zu 

b. 2.0 „ 54:0 en 

1 Schock 30 Stuͤck 

Eier zu 9 fr. 
55 Stück Geſpunſt zu 

A NER. SOIRER 8 — 15 

e 


An baaren Mühlenzins⸗ 57 
An baaren Borſtenviehma⸗ 

ſtungszin?? = 1 
An baaren Geldzehend⸗ 12 — 
B. An Nutzung der Feld⸗ 8 


= 7 7 


ER 36. 


— — 


wirthſchaft. EN 
Von 120 Joch 378 EI KIAf: 
tern Hofer = „169 — 55 8/8 


Von 20 Jochen 1058 [7 
Klaftern Wieſen⸗ 309 — 5458 
Von 33 Jochen 1239 U 5 
Klaftern Hutweiden - 12 — 473/8 
Von dem Obſtgarten, deſ⸗ 
ſen Flaͤcheninhalt ſchon 
bei den Aeckern einbegrif⸗ 
fen iſt 3 
C. An Nutzung der Fiſcherei 
in den beiden Fluſſen Oo⸗ 
naiee und Ramienten ⸗ 4 — 48 
D. An Propinazionsuußen 2 
nach Abſchlag der Trank, 
ſtenern „ 356 — 44 


— — 


E. An Schaafweidezins fl. rk. kr. 

a 6 krelxer Stuͤck 14 54 

Summa der Einnahme 691 — 211 
Ausgabe 


fl. rh. kr. 

An Dominikalſteuer = 26 — 43 
An Zehend dem Laezker Pfar⸗ 

rer Bi. 0.00 ar 28 en 
An 1 Koretz Oſep⸗Korn 2 — 30 
An 1 detto detto Haber zu 

1 fl. rh. . 3 
Auf Regie 10 Prozent ⸗ 69 — 778 
Auf Baureparatursköſten 10 a 

Prozent vom Schaͤtzungs⸗ 

werth der nothwendi⸗ 

gen und nutzbringenden 

Gebaͤude, welcher in 611 

fl. rh. 1s kr. beſtehet, 8 

folglic : 61 — 7408 


Summa der Ausgabe 

N . 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 

gabe von obiger Einnah⸗ 

me verbleibt ein reiner 


Ertrag von = = = 502 — 3948 
Welcher zu 5 vom 100 ein Ka⸗ 

pital ausmacht von 10033 — 71/2 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 

der nothwendigen Wirth⸗ 

ſchaftsgebaͤude per = 308 — 27 
Summa des ganzen Kauf⸗ 

kapitalss = = = 19541 — 4ıß 


Die Befchreibug, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſd en Verkaufsauſchlag 
kann jeder Kaufluſtige in der Kanzlei 
der k. k. Staatsguͤteradminiſſrazion ein⸗ 
ſehen, auch werden dieſe Aktenſtucke am 
Verſteigerungstoge bei Vorle ung der 
Kaufbedingniſſe den verſammelten Kauf⸗ 
iuſtigen zur Einſicht vorgelegt werten. 

Von der k. k. ofigaliziichen 
ö Staatsguteradminiſtrazion. 
Lemberg am 9. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſieher. 


130 — 32 


2283 


Ankündigung. 

Am x. März d. J. wird das im Jas⸗ 
loer Kreiſe liegende Religionsfondsgut 
Bobrka, welches aus dem einzigen Dor⸗ 
fe gleichen Namens beſteht, und 64 Un⸗ 
terthanen enthält, zu Lemberg in der 
Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
jton des Morgens um 9 Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden. 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht in 15427 fl. rhn. 24 / kr., folg⸗ 
lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 
baaren unverzinnslichen Reugelde (Va- 
dio) von 1543 fl. rhn. zu verſehen. 

Ein n a h me 
: ft. ch. kr, 
2184 zweiſpaͤnnige halbe 

Zugrobottaͤge zu 3 kt. 109 12 — 
3354 Handrobottaͤge zu kr. 167 42 — 
Fuͤr 60 Stück Geſpunſt zu 


r 
Fur 28 3,8 Korez Hafer 32 

zu 30 kr. „ „14 15 —, 
An baaren Grundzins = 15 29 4/8 


„Wieſen und Gartenzins 67 12 — 
Borſtviehzins 10 17 4/08 


„Hopfenzins⸗ ⸗ 6 
An Robdotreluizion =: 7 — 8 
Von 117 Jochen 1172 [7] 

Klafter eder 178 Koretz 

12 1/4 Garnetz Ausſaat ö 

an Aeckern - = 193 33 18 
Von 62 Koretz 14 Garnetz 

Wieſen St 5 18 
An Propinazionsnutzen nach 

Abſchlag der Trankſteuer 149 48 — 

Summa del Einnahme 793 30 — 

Ausgabe 
h kk. 


An Dominikalſtener - 27 — — 
An Zehend dem Ortspfarrer 
an Korn und Hafer * = 
Auf Verwaltungsköͤſten (Ne 
gie) 10 Prozent = = 79 21 
Auf Baureparaturskoͤſten 
10 Prozent vom Schaͤ⸗ 


10 54 — 


tz ngs⸗ 


. 
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ä —ð — — ¶ SS 8 
fl. rh. kr. 
ſtzungswerthe der ad fun⸗ 
dum inſtruetum gehören⸗ 
den Gebaͤude per 49 fl. rh. 


n 


Summa der Ausgabe 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 
gabe von obiger Einnah⸗ 
me verbleibt ein reiner 
ertrag vonn 
Welcher zu s vom Hundert 
ein Kapital ausmacht von 13245 10 — 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 
des Waldes mit einem 
Flaͤcheninhalte von 522 
Jochen 258 UL] Klafteru 
5 5 


8 2 2 2 2 


131 14 1/2 


652 15 1/2 


Pu > 8 

Dann der Schaͤtzungswerth 
der nothwendigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤnde per + 


Summa des ganzen Ka⸗ 
paitalsanſchlags. 15427 24 4/8 

Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in 
der Kanzlei der k. k. en e e 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe 


a IEE 


Aktenſtuͤcke am Verſteigerungstage bei 
Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver- 
ſammelten Kaufluſtigen zur Einficht vor⸗ 


gelegt werden. 


Staatsguͤtekadminiſtrazion. 
Lemberg den 10. Jauer 1799. 
Leopold Haysler, 


Adminiſtrazionsvorſteher. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien, wird den Gläu⸗ 
bigern des verſtorbenen Adam Trepka 
mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts bekannt 
gemacht: daß in Erwägung deſſen — 
daß die Maſſe, die nicht hinlaͤnglich iſt, 


die bei Eroͤffnung eines Konkurſes noͤ⸗ 


4 39 1% 


2073 7 Afg rechte in Weſt 
Fabian Szaniawoki bekannt gemacht: 
daß feine Mutter Ludovika Szaniawska 


würde — der Termin auf den 11. März 
I. J. um 9 Uhr Vormittage feſige etzt 
worden; an welchem Tage die Gläaubi⸗ 
ger in der beſtimmten Stunde erſchei⸗ 
nen, und eine Uibereinkunſt deſto ſiche⸗ 
rer untereinander zu treſſen haben, als 
widrigenfalls der Kurator um die Er⸗ 
öffnung des Konkurſes anzuſuchen ha⸗ 
ben wuͤrde. i 
Krakau den 25. Jauer 1799. 


kauer Landrechte in Weſigalizien. 
Jo ſeph von Rikorowicz. 
W. Roskoſchny. 
Johann Morak. 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien, wird dem Herrn 


7 


sebohrne Zaluska den 21. Auguſt 1797 


mit Tode abgegangen, und ihr hinter⸗ 


Taffenes Vermoͤgen nach Abſchlag der 
Schulden auf 92553 fl. 5r kr. rhein. 
ſich be laufe | ; 

Da aber der Herr Fabian Szaniawski 
bisher keine Erklarung, ob er dieſe Erb⸗ 
ſchaft übernehmen oder darauf Verzicht 
thun wolle, eingereicht hat, ſo wird 
ſelber mittelſt gegenwartigen Edikts an⸗ 
gewieſen, ſolche in Monatsfriſt unter 
Ahndung des 612 f. 2, Theils des Ge⸗ 


Von der 5. F. oſtgaliziſchen ; ſetzbuches „ einzureichen. 


Derſelbe wird zugleich benachrichtet? 
daß ihm zu dieſer Verhandlung der Herr 


Advokat Bronicki zum Kurator ernannt 


worden iſt. i 
Krakau den 12. Jaͤner 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Joſeph Ritter von Cronenfels. 
W. Roskoschny. 
2 — 


i Von Seiten der k. 7. krakauer Land⸗ 
ſaͤmmtliche Schulden abzutragen, durch! 


ö 


thigen Ausgaben noch mehr⸗ erſchoͤpft! 


rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 

Florian Straszewski mittels gegenwaͤt⸗ 

tigen Edikts bekannt gemacht: 25 ee 
er 


7 


Aus dem Nathſchkuſſe der k. k. kra⸗ 


um 3 Uhr Vormittage ſelbſt erſcheine, 
‚ober aber, wenn er einige Rechtsbehelfe 
vorhanden hat, dieſelben dem ernannten : 
Kurator bei Zeiten übergebe, oder endlich 
einen andern Vertheidiger beſtelle, ſol⸗ 
chen dieſen k. k. Laudrechten namhaft 


theidigung feiner Sache die ſchicklich⸗ 
ſten erachtet, widrigenfalls wurde er alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen laut Vor⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zu⸗ 


— — 181 — 


Herr Balzer Haller bei dieſen k. k. Lond⸗ 


4 Stanislaus Kostka und der Alexander 


rechten um Anerkennung einer Exekuzion gebohrne Lubomierska Potockiſchen Ehe⸗ 
über die Guter Luezyea und zwar in ei⸗ leuten, dann dem Johann und der Ju⸗ 


ner Summe 1030 fl. pol. und 10 Duk. 
ſammt Intereſſen, wider ihn eine Kla⸗ 
ge eingereicht, und um Gerichtshilfe, 
inſoweit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. 4 

Da aber dieſen k. k. Landrechten fein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und der⸗ 
ſelbe wohl gar auſſer den k. k. Erb⸗ 
landen ſich befinden duͤrfte: ſo wird ihm 
Herrn Straszewski der hierortige Ad⸗ 
vokat Herr Bednicki auf feine Gefahr 
und Koſten zum Kurator ernannt, 
mit welchem auch der Prozeß laut der 


allgemeinen Gerichtsordaung eroͤrtert 


und entſchieden werden wird. 


Er wird demnach zu dem Ende hie: | 
mit gewarnet: daß er noch zur rech⸗ 


ten Zeit, das iſt den 22. April 1799 


mache, und vorſchriftmaͤſſig ſich jener 
Rechtsmittel bediene, die er zur Ver⸗ 


zuſchreiben haben. | 
Krakau den 21. Jaͤner 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 

Joſeph von Nikorowiez. 

Joſeph Ritter v. Cronenfels. 

W. Roskoſchny. 
8 Elster. 


nee A TER 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Jangz Roman Potocki, und feiner mit 
der Fürſtin Isabella dubomierska erzeug⸗ 
ten Tochter Ehriſtine, wie auch dem 


liane gebohrne ubomierska Potockiſchen 
Eheleuten, als Erben des verſtorbenen 
Fuͤrſten Anton kubomierski, mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts bekaunt gemacht: 
daß die Frau Sophig Wodzecka gebohr⸗ 
ne Krasinska bei dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten — um die Uibernahme des von der 
Fürſtin Anna Sapiezyna gebohrne Za⸗ 
moyska wegen 1000 Duk. ihr Klägerin 
anhaͤugig gemachten Prozeſſes eine Kla⸗ 


ge wider fie eingereicht, und um Ge⸗ 


richtshilfe, in ſoweit es die Gerechtig⸗ 
keit fordert, augeſucht habe. 
Da aber die ſen k. k. Landrechten der 


Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 


iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden durften; 
o wird ihnen der hierortige Advokat 
Herr Meeinski, auf ihre Gefahr und 
Koſten zum Kurator ernannt, mit wel⸗ 
chem auch der Prozeß, laut der allge» 
meinen Gerichtsordnung, eroͤrtert und 
entſchieden werden wird. 5 
Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß fie noch zur rechten 
Zeit / das iſt, den 30. April J. J. ſelbſt 
erſcheinen, oder aber, wenn ſie einige 
Rechtsbehelfe vorhanden haben, dieſel⸗ 
ben dem ernannten Kurator bei Zeiten 
übergeben, oder endlich einen andern 
Vertheidiger beſtellen, ſolchen dieſen k k. 
Landrechten namhaft machen, und vor⸗ 
ſchriftmäſſig ſich jener Rechtsmittel be⸗ 
dienen, die ſie zu ihrer Vertheidigung 


die ſchicklichſten erachten, weil ſie hin⸗ 


gegen alle mißlichen Zögerungsfolgen, 
laut Vorſchrift der k. k. Geſetze , ſich 


ſelbſt zuzuſchreiben haͤtten. 


Krakau den 23. Jaͤner 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowiez. Joſ. Ritt. v 


Cronenfels, Johann Morak. . 
. Von 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird den Eheleu⸗ 
ten Franz und Antonie Sobestyauo⸗ 


wieze mittelſt gegenwartigen Edikts be⸗ 
kannt gemacht: daß die F. RoſeKorezews⸗ 
ka bei dieſen k. k. Landrechten um eine 
Summe von 111 Duk. ſammt Intereſ⸗ 
ſen wider Sie eine Klage eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbe⸗ 
kannt iſt, und dieſelben wohl gar auſſer 


den k. k. Erblanden ſich befinden duͤrf⸗ 
ten, ſo wird ihnen der hierortige Ad⸗ 
vokat Herr Meinski, auf ihre Gefahr 
und Koſten zum Kurator ernannt, mit 
welchem auch der Prozeß, laut der all⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung, eroͤrtert und 
entſchieden werden wird. 

Sie werden demnach zu dem Ende 
hiemit gewarnet, daß ſie noch zur rech⸗ 
ten Zeit, das iſt: den 27ten April 
J. J. ſelbſt erſcheinen, oder aber“, 
wenn fie einge Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
den haben, dieſelben dem ernannten Ku⸗ 
rator bei Zeiten uͤbergeben, oder endlich 
einen anderen Vertreter beſtellen, 


ſolchen dieſen k. k. Landrechten namhaft 


machen, und vorſchriftmaͤßig ſich ſener 
Rechtsmittel bedienen, die fie zur Ver⸗ 
theidigung dieſer Sache die ſchicklichſten 
erachten; weil Sie hingegen alle mißli⸗ 
chen Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift 
der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben hätten. f 
Krakau den 28. Jaͤner 1799. 
Aus dem Rathichluffe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Joſeph v. Nikorowiecz. 
Joſeph Ritter von Cronenſels. 
f Johaun Morak. Elsner. 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


vechte in Weſtgaltzien wird dem Herrn 
Vinzenz Rupert Ehrzanstowski mittelſt 


Ganuckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial Buchdrucker, 


See 


gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht; 


daß (ein Vater Andreas Chrzanstowski 
am 9. Juli 1798 im Dorfe Tynice mit 
Tode abgegangen, und ihm Vinzenz 
Rupert Chrzaustowski vermoͤg Teſta⸗ 
ments einen Erbtheil von 5333 fl. pohl. 
beſtimmt habe. 

Der Herr Vinzenz Rubert Ehrzans⸗ 
towski wird daher hiermit angewieſen, 
in Gemaͤßheit des 18. Kapitels 2. Theils 
des Geſetzbuches ſeine Erklaͤrung in Be⸗ 
treff der Ulbernahme der Erbſchaft in⸗ 
nerhalb einem Jahre ſechs Wochen vom 


Tage des Abſterbens ſeines Vaters an 


gerechnet, bei dieſen k. 
einzureichen. 5 
Krakau den 7. Jaͤner. 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 

galizien. 

Joſeph von Rikorowiez. 
Olechowski. W. Roskoſchuy. Aſcher. 


Nach ri ,. 
Von Seiten der k. k. Gewehrfabri⸗ 
kazionsoberdirekzion wird hiemſt allen 
in den k. k. Erblaͤndern befindlichen 
Buͤchſenmachermeiſtern und Geſellen be⸗ 
kannt gemacht, daß diejenigen Geſel⸗ 
len, die ſich hieher in die k. k. Feuer⸗ 
gewehrfabrieken in die Arbeit begeben 
wollen, nicht allein angenommen, ſon⸗ 
dein auch von der Rekrutenaushebung (9 
lange befreiet ſeyn werden, als ſie in der k. 
k. Gewehrfabricke ſelbſt, oder bei einem 
k. k. Gewehrfabrikanten in Arbeit ſte⸗ 
hen; werden ſich ferner einige eine Zeit 
lang durch ihren Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit in der Fabricke ausgezeichnet 
haben, ſo wird man fie zur Erlangung 
eines eigenen Buͤchſenmachergewerbes 
mit Nachdruck unterſtuͤgen, und ihnen 
dazu behilflich fe;n. 
Wien den 2. Faͤner 1799, 
L. Unterberger. F. M 
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